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1. VORWORT


Die Beziehungen zwischen verschiedenen Staaten werden durch schriftliche Vereinbarungen und unausgesprochene Regeln und bilaterale Abkommen bestimmt. Die diplomatischen Beziehungen und deren Regeln und Vorschriften wurden 1961 im Wiener Übereinkommen über diplomatische Beziehungen festgehalten, ein gesondertes Übereinkommen wurde gleichzeitig auch für Konsulate erstellt. Verbindlich ist die Konvention allerdings nur für jene Staaten, deren Repräsentanten die Vereinbarung unterzeichnet haben.


Das Errichten einer Botschaft oder eines Konsulates bedingt eine so genannte »Akkreditierung«, eine Erlaubnis seitens des jeweiligen Empfangs-Staates. Mit der offiziellen Akkreditierung wird dem Personal und den Gebäuden gleichzeitig der Diplomaten-Status verliehen: das Gebäude samt Grundstück wird zu einer Insel bzw. zu einem kleinen Staat im Staat. Anhand dieser Wiener Übereinkommen werde ich Ihnen in diesem Buch erläutern, was genau Sie als nicht Berufsdiplomat und Laie erreichen können, welche Immunitäten Sie bekommen können und wie Sie am einfachsten an eine Ernennung, Titel und an einen Diplomatenpass legal gelangen können und was Sie dabei zu beachten haben und wie Sie schließlich Ihren Status in der Praxis anwenden können.


Interessant für diese Länder sind Sie, wenn Sie Unternehmer sind, wenn Sie herausragende Kontakte zu wichtigen Persönlichkeiten in aller Welt haben, kurzum, wenn Sie in der Lage sind, das (wirtschaftliche) Wachstum des entsprechenden Landes zu fördern.





2. DER DIPLOMATENPASS


Staaten mit einem ernst zu nehmenden, anerkannten Corps stellen in der Regel nur Diplomaten-Pässe an Botschaftsangehörige, die direkt zum Corps gehören, aus. Eine Sekretärin kann durchaus einen Diplomatenpass erhalten, während ein gewöhnlicher Fahrer nur einen Dienstausweis erhält. Benötigen die Botschaftsangehörigen und - angestellten aufgrund einer politischen Situation einen besonderen Schutz, z.B. vor der Willkür des Behördenapparates im Empfängerland, kann natürlich auch dem Gärtner ein Diplomatenpass ausgestellt werden. Der Status kann bei unehrenhaftem Verhalten entzogen werden. Diese Person wird dann zur »Persona non grata« erklärt. Eine »Persona non grata« ist eine Person, die im diplomatischen Dienst unerwünscht ist.


Als Weltbürger definiert nichts Ihre Identität und Freiheit besser als Ihr Reisepass. Die Fähigkeit, Grenzlinien zu überschreiten und Zugang zu neuen Welten zu erhalten, ist ein unerklärlicher Nervenkitzel. Allerdings sind nicht alle Pässe gleich. Nehmen wir zum Beispiel den allmächtigen Diplomatenpass. Was es bedeutet, dieses außergewöhnliche Dokument zu besitzen, welche Vorteile hat es und warum es sich von einem gewöhnlichen Dokument unterscheidet, wird nun erklärt.


Was ist ein Diplomatenpass?


In der harten Realität von Hierarchien und Privilegien stellt ein Diplomatenpass eine ganz andere Ebene dar. Es ist nicht einfach, diese Qualifikation zu erwerben, da sie oft auf Diplomaten und andere hochrangige Regierungsbeamte beschränkt ist, die ihre internationalen Pflichten erfüllen. Dieses bemerkenswerte Dokument ist mit zahlreichen Vorteilen und Privilegien ausgestattet, die mit einem typischen Reisepass nicht erreichbar sind.


Die Vorteile eines Diplomatenpasses


Der Besitz eines Diplomatenpasses bringt eine Reihe von Vorteilen mit sich. Sein meist roter oder blauer Einband ist mehr als nur Ästhetik. Es ist ein Symbol für einen höheren Status, der verschiedene Vorteile mit sich bringt.


1. Visumfreies Reisen in den Empfangsstaat: Stellen Sie sich vor, Ihr Reisepass könnte Ihr All-Access-Pass sein, der es Ihnen ermöglicht, frei zu reisen, ohne sich um Visa kümmern zu müssen. Genau das macht ein Diplomatenpass.


2. Vorrechte und Immunitäten: Inhaber genießen bestimmte gesetzliche Immunitäten und Vorrechte. Beispielsweise werden ihre persönlichen Gegenstände nicht beim Zoll durchsucht, was den Eindruck von Respekt und Rücksichtnahme vermittelt, der mit der Rolle einhergeht.


3. Mehr Sicherheit: Mit einem Diplomatenpass gibt es eine zusätzliche Sicherheitsebene. Es verringert Ihr Risiko, in ausländischen Unternehmen in Schwierigkeiten zu geraten, da der Diplomatenpass möglicherweise Schutz vor bestimmten Gesetzen bietet.


Hier die offizielle Beschreibung zum Diplomatenpass:


“Der Diplomatenpass ist ein für das grenzüberschreitende Reise vorgesehener Pass, der üblicherweise nur an Diplomaten sowie an hochrangige Amts- und Mandatsträger, etwas Abgeordnete eines Parlaments oder Ministerialbeamte mit politischer Funktion ausgegeben wird. Er soll nur für Reisen zu dienstlichen Zwecken verwendet werden.”


Nun ist es wichtig zu wissen, dass der Erhalt eines Diplomatenpasses kein Kinderspiel ist; Die damit verbundenen Privilegien werden verdient. In der Regel müssen Sie eine wichtige Position in der Regierung bekleiden – eine Position, die häufige internationale Reisen erfordert.


Der Prozess selbst ist langwierig, komplex und erfordert unermüdlichen Einsatz. Sie können keinen Diplomatenpass erwerben; dieser wird auf der Grundlage Ihrer Beiträge und Ihres Dienstes für Ihr Land gewährt.


In dieser globalisierten Welt, in der Bewegungsfreiheit ein geschätzter Luxus ist, ist der Besitz eines Diplomatenpasses ein Privileg, das eine reibungslosere weltweite Navigation ermöglicht. Allerdings ist diese Macht nicht leicht zu erlangen. Er wird denjenigen verliehen, die ihr Engagement für ihre Nationen unter Beweis gestellt haben und sich dafür einsetzen, Brücken zwischen Ländern zu bauen und friedliche Beziehungen zu fördern.


Sollten Sie Träger dieses prestigeträchtigen Dokuments werden, denken Sie daran, es ist ein Beweis für Ihr Engagement, Ihre Verantwortung und Ihre Fähigkeiten.


Schutz


Ein Diplomatenpass bietet (insbesondere in diesen Zeiten) einen umfassenden Schutz beispielsweise auch gegen Übergriffe des Staates auf offener Straße und in privaten Häusern und Wohnungen und garantiert Ihnen auch gleichzeitig Bewegungsfreiheit.


Natürlich können Sie mit Ihrem Diplomatenpass genauso wie mit einem normalen Reisepass reisen. Besonders bezahlt macht sich das Dokument aber in Staaten, in denen entweder Geld (sprich: Korruption) oder Obrigkeitshörigkeit alles ist. Hier kann Sie das Dokument vor Willkür bewahren. Als Diplomat wird man in Ihnen einen „Übermenschen” sehen. Keiner wird sich mit Ihnen anlegen, denn Sie haben großen Einfluss.


Jedes Land, das Ihnen ein Diplomaten-Visum erteilt und in das Sie offiziell mit diesem Sichtvermerkt eingereist sind, wird Ihnen vollen diplomatischer Schutz und Immunität garantieren, außer in dem Land, von dem Sie Staatsbürger sind. Dort wird Ihnen dieses nicht gewährt. Die Erfahrungen in der Praxis haben jedoch ergeben, dass Beamte beim Vorzeigen eines Diplomatenpasses keinen Einreisestempel prüfen und in der Regel auch nicht hinterfragen, welche wirkliche Staatsbürgschaft Sie besitzen. Also in den meisten Fällen dürften Sie auch im eigenen Land mit dem Vorzeigen eines Diplomatenpasses erhebliche Vorteile erlangen, da der Beamte nur in besonderen Verdachtsfällen eine gründlichere Prüfung vornehmen muss und dies ein Hinderungsgrund für Sie als Diplomat darstellt, wenn dies zu lange dauert und dann auch zu Protestnoten im Außenministeriums führen könnte, was natürlich von jedem Beamten penibel verhindert werden möchte.


Da Deutschland ein Transitland innerhalb Europas ist, in dem viele Diplomaten auf der Durchreise sind, wird hier die Sache erheblich vereinfacht gehandhabt, um den Diplomaten nicht an seiner Durchreise zu hindern. Die Kontrolle ist dann meist ist mit dem Vorzeigen des Diplomatenpassen für den jeweiligen Beamten beendet und er lässt Sie unbehelligt weiterreisen.


Die Erlangung eines Diplomatenpasses


Wenn Sie einen Diplomatenpass, den Diplomaten-Status oder den Status eines Konsuls haben möchten, dann sind Sie auf die Zusammenarbeit mit einem Repräsentanten eines fremden Staates angewiesen bzw. Sie müssen sich in Ihrem eigenen Staat als Beamter oder Berufsdiplomat bewähren. Aber wie erhalten Sie einen Pass, ohne dem Botschafteralltag zu frönen oder ohne sich offiziell beim Auswärtigen Amt zu bewerben?


Nun, hierzu bedarf es sehr guter Regierungskontakte oder Kontakte zu Anwälten oder Ministern, Botschaftern oder Vertrauenspersonen zu Präsidenten oder dem jeweiligen Herrscher eines bestimmten Landes.


Bedenken Sie jedoch IMMER, bei all diesen Aktivitäten, dass es einen diplomatischen Titel oder einen Diplomatenpass nicht zu Kaufen gibt! Sollte ein derartiges Vorgehen beim Empfangsstaat publik werden, dürfte man Ihnen mit sofortiger Wirkung Ihre diplomatische Immunität entziehen und Sie von Ihrem Posten entheben. Daher gilt es hier sehr diplomatisch, im wahrsten Sinne des Wortes, vorzugehen und dieses Experten die bereits derartige Kontakte haben zu überlassen für Sie eine diplomatische Position auszuhandeln. Bei meiner Recherche für dieses Buch habe ich vertrauensvolle Kontakte bekommen, die entsprechende weltweite Verbindungen haben und die Ihnen hier behilflich sein können, so dass Sie legal und problemlos Ihren Wunsch erfüllt bekommen. Diese Kontakte werde ich Ihnen am Ende des Buches vorstellen. Anzumerken ist hier, dass ich mir dokumentieren lassen habe, dass diese Kontakte schon jahrelang erfolgreich behilflich sein konnten, ich aber jedoch keine Verantwortung übernehmen oder Erfolgsgarantien in diesem Zusammenhang abgeben kann. Des Weiteren habe ich diese Kontakte nur als Hilfestellung der vollständigkeitshalber am Schluss des Buches angefügt, ohne hieraus irgendwelche finanzielle Vorteile oder Entgelte dafür zu bekommen. Ich dachte jedoch, dass es bei einer guten Recherche zu diesem Thema auch gehört, wenn man dem interessierten Leser aufzeigen kann, wo er Hilfe zu diesem Thema bekommen kann.





3. DAS DIPLOMATISCHE KFZ-KENNZEICHEN


Diplomatenkennzeichen für ausländische Missionen in Deutschland werden vergeben an:




	Leiter ausländischer diplomatischer Missionen (Botschafter)


	Mitglieder des diplomatischen Personals (Funktionäre in Positionen ähnlich denen des deutschen höheren Dienstes) Familienangehörige dieser Berechtigungsgruppen, die im selben Haushalt leben, keine deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und keine nicht-diplomatische berufliche Tätigkeit ausüben.


Ein Fahrzeug mit diesem Kennzeichen darf nur von den o.g. Personen gefahren werden. Es gibt allerdings Ausnahmen: Mitarbeiter des Fahrdienstes einer Botschaft beispielsweise dürfen diese Fahrzeuge fahren (sie selbst gehören meist zum technischen oder Verwaltungspersonal, oder sind gar deutsche Staatsangehörige ohne jeglichen Sonderstatus).





Das Kennzeichen besagt folgendes:




	Dieses Fahrzeug wird geführt von einer Person, die in Deutschland besondere Rechte und Immunitäten genießt.


	Diese Person ist von der deutschen Gerichtsbarkeit (unter Umständen nur teilweise) entbunden.


	
Den Insassen dieses Fahrzeugs ist nötigenfalls bevorzugt Schutz und Hilfe zu gewähren.


	Diesem Fahrzeug ist bei Sicherheitsabsperrungen Durchlass zu gewähren.


	Für dieses Fahrzeug entfallen keine Steuern wie Einfuhrsteuer und Mehrwertsteuer. Sollte das Fahrzeug je an einen nicht-diplomatischen Halter veräußert werden, so ist die Einfuhr- bzw. Mehrwertsteuer zu diesem Zeitpunkt zu entrichten. (Steuernachzahlungen können sogar erhoben werden, wenn das Fahrzeug gestohlen wurde und damit aus dem diplomatischen Dienst ausscheidet!)





Ein diplomatisches Kennzeichen erhalten Sie nur, wenn Sie Angestellter einer Botschaft sind und dem diplomatischen Corps angehören und im Empfangsstaat akkreditiert wurden oder wenn Sie als Konsul ernannt wurden und ein eigenständiges Konsulat führen. Bei den nachstehenden diplomatischen Positionen (außer Konsul) haben Sie keine Möglichkeit, ein diplomatisches Kennzeichen zu erhalten und Ihnen ist es auch nicht gestattet, ein CC oder CD-Schild an Ihrem Auto anzubringen.


Dies ist nur dem diplomatischen und akkreditierten Personal einer Botschaft oder Konsulates erlaubt (wird aber in der Praxis dennoch von manchen problemlos praktiziert). Ihr Fahrzeug ist jedoch mit den nachstehenden diplomatischen Positionen dennoch vor Durchsuchung geschützt und man kann Ihnen auch keine Bußgelder verhängen.


Dies gilt allerdings immer nur für Drittstaaten, in denen Sie sich bewegen und nie für Ihren Staat, von dem Sie Staatsbürger sind.





4. DAS WIENER ÜBEREINKOMMEN ÜBER DIPLOMATISCHE BEZIEHUNGEN VON 1961


Ich möchte hier nicht in langwierige Gesetzesinterpretationen einsteigen, da dieses Wiener Übereinkommen aber die einzige schriftliche Vereinbarung und Grundlage für diplomatische Beziehungen ist, die es weltweit gibt, ist es unumgänglich, Ihnen zumindest die wichtigsten Artikel, die für Sie relevant sind zu erläutern. Der Vollständigkeit halber habe ich Ihnen hier jedoch das komplette Übereinkommen aufgeführt und werde dann im Anschluss eine kurze Erläuterung für Sie einfügen, da für Sie nur wenige Artikel daraus in der Praxis wichtig und anwendbar sind.


Veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Jahrgang 1964 Teil II Nr. 38, Seite 959 ff., ausgegeben zu Bonn am 13. August 1964 Wiener Übereinkommen vom 18. April 1961 über diplomatische Beziehungen DIE VERTRAGSSTAATEN DES ÜBEREINKOMMENS - EINGEDENK DESSEN, dass die Völker aller Staaten von alters her die besondere Stellung des Diplomaten anerkannt haben, IN ANBETRACHT der in der Charta der Vereinten Nationen verkündeten Ziele und Grundsätze in Bezug auf die souveräne Gleichheit der Staaten, die Wahrung des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit und auf die Förderung freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Nationen, ÜBERZEUGT, dass ein internationales Übereinkommen über den diplomatischen Verkehr, diplomatische Vorrechte und Immunitäten geeignet ist, ungeachtet der unterschiedlichen Verfassungs- und Sozialordnungen der Nationen zur Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen zwischen ihnen beizutragen, IN DER ERKENNTNIS, dass diese Vorrechte und Immunitäten nicht dem Zweck dienen, einzelne zu bevorzugen, sondern zum Ziel haben, den diplomatischen Missionen als Vertretungen von Staaten die wirksame Wahrnehmung ihrer Aufgaben zu gewährleisten, UNTER BEKRÄFTIGUNG des Grundsatzes, dass die Regeln des Völkergewohnheitsrechts auch weiterhin für alle Fragen gelten sollen, die nicht ausdrücklich in diesem Übereinkommen geregelt sind - HABEN FOLGENDES VEREINBART:


Artikel 1


Im Sinne dieses Übereinkommens haben die nachstehenden Ausdrücke folgende Bedeutung:


a) der Ausdruck "Missionschef" bezeichnet die Person, die vom Entsendestaat beauftragt ist, in dieser Eigenschaft tätig zu sein;


b) der Ausdruck "Mitglieder der Mission" bezeichnet den Missionschef und die Mitglieder des Personals der Mission;


c) der Ausdruck "Mitglieder des Personals der Mission" bezeichnet die Mitglieder des diplomatischen Personals, des Verwaltungs- und technischen Personals und des dienstlichen Hauspersonals der Mission;


d) der Ausdruck "Mitglieder des diplomatischen Personals" bezeichnet die in diplomatischem Rang stehenden Mitglieder des Personals der Mission;


e) der Ausdruck "Diplomat" bezeichnet den Missionschef und die Mitglieder des diplomatischen Personals der Mission;


f) der Ausdruck "Mitglieder des Verwaltungs- und technischen Personals" bezeichnet die im Verwaltungs- und technischen Dienst der Mission beschäftigten Mitglieder ihres Personals;


g) der Ausdruck "Mitglieder des dienstlichen Hauspersonals" bezeichnet die als Hausbedienstete bei der Mission beschäftigten Mitglieder des Personals;


h) der Ausdruck "privater Hausangestellter" bezeichnet eine im häuslichen Dienst eines Mitgliedes der Mission beschäftigte Person, die nicht Bediensteter des Entsendestaats ist;


i) der Ausdruck "Räumlichkeiten der Mission" bezeichnet ungeachtet der Eigentumsverhältnisse die Gebäude oder Gebäudeteile und dazugehörige Gelände, die für die Zwecke der Mission verwendet werden, einschließlich der Residenz des Missionschefs.


Artikel 2


Die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen Staaten und die Errichtung ständiger diplomatischer Missionen erfolgen in gegenseitigem Einvernehmen.


Artikel 3


(1) Aufgabe einer diplomatischen Mission ist es unter anderem,




a) den Entsendestaat im Empfangsstaat zu vertreten,


b) die Interessen des Entsendestaats und seiner Angehörigen im Empfangsstaat innerhalb der völkerrechtlich zulässigen Grenzen zu schützen,


c) mit der Regierung des Empfangsstaats zu verhandeln,


d) sich mit allen rechtmäßigen Mitteln über Verhältnisse und Entwicklungen im Empfangsstaat zu unterrichten und darüber an die Regierung des Entsendestaats zu berichten,


e) freundschaftliche Beziehungen zwischen Entsendestaat und Empfangsstaat zu fördern und ihre wirtschaftlichen, kulturellen und wissenschaftlichen Beziehungen auszubauen.





(2) Dieses Übereinkommen ist nicht so auszulegen, als schließe es die Wahrnehmung konsularischer Aufgaben durch eine diplomatische Mission aus.


Artikel 4


(1) Der Entsendestaat hat sich zu vergewissern, dass die Person, die er als Missionschef bei dem Empfangsstaat zu beglaubigen beabsichtigt, dessen Agrément erhalten hat.


(2) Der Empfangsstaat ist nicht verpflichtet, dem Entsendestaat die Gründe für eine Verweigerung des Agréments mitzuteilen.


Artikel 5


(1) Der Entsendestaat kann nach einer Notifikation an die beteiligten Empfangsstaaten die Beglaubigung eines Missionschefs oder gegebenenfalls die Bestellung eines Mitglieds des diplomatischen Personals für mehrere Staaten vornehmen, es sei denn, dass einer der Empfangsstaaten ausdrücklich Einspruch erhebt.


(2) Beglaubigt der Entsendestaat einen Missionschef bei einem oder mehreren weiteren Staaten, so kann er in jedem Staat, in dem der Missionschef nicht seinen ständigen Sitz hat, eine diplomatische Mission unter der Leitung eines Geschäftsträgers ad interim errichten.


(3) Ein Missionschef oder ein Mitglied des diplomatischen Personals Mission kann den Entsendestaat bei jeder internationalen Organisation vertreten.


Artikel 6


Mehrere Staaten können dieselbe Person bei einem anderen Staat als Missionschef beglaubigen, es sei denn, dass der Empfangsstaat Einspruch erhebt.


Artikel 7


Mitglieder des Personals seiner Mission nach freiem Ermessen ernennen. Bei Militär-, Marine- und Luftwaffenattachés kann der Empfangsstaat verlangen, dass ihm ihre Namen vorher zwecks Zustimmung mitgeteilt werden.


Artikel 8


(1) Die Mitglieder des diplomatischen Personals der Mission sollen grundsätzlich Angehörige des Entsendestaats sein.


(2) Angehörige des Empfangsstaats dürfen nur mit dessen Zustimmung zu Mitgliedern des diplomatischen Personals der Mission ernannt werden; die Zustimmung kann jederzeit widerrufen werden.


(3) Der Empfangsstaat kann sich das gleiche Recht in Bezug auf Angehörige eines dritten Staates vorbehalten, die nicht gleichzeitig Angehörige des Entsendestaats sind.


Artikel 9


(1) Der Empfangsstaat kann dem Entsendestaat jederzeit ohne Angabe von Gründen notifizieren, dass der Missionschef oder ein Mitglied des diplomatischen Personals der Mission persona non grata oder dass ein anderes Mitglied des Personals der Mission ihm nichtgenehm ist. In diesen Fällen hat der Entsendestaat die betreffende Person entweder abzuberufen oder ihre Tätigkeit bei der Mission zu beenden. Eine Person kann als non grata oder nicht genehm erklärt werden, bevor sie im Hoheitsgebiet des Empfangsstaats eintrifft.


(2) Weigert sich der Entsendestaat oder unterlässt er es innerhalb einer angemessenen Frist, seinen Verpflichtungen auf Grund des Absatzes 1 nachzukommen, so kann der Empfangsstaat es ablehnen, die betreffende Person als Mitglied der Mission anzuerkennen.


Artikel 10


(1) Dem Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten oder einem anderen in gegenseitigem Einvernehmen bestimmten Ministerium des Empfangsstaats ist folgendes zu notifizieren:




a) die Ernennung von Mitgliedern der Mission, ihre Ankunft und ihre endgültige Abreise oder die Beendigung ihrer dienstlichen Tätigkeit bei der Mission;


b) die Ankunft und die endgültige Abreise eines Familienangehörigen eines Mitglieds der Mission und gegebenenfalls die Tatsache, dass eine Person Familienangehöriger eines Mitglieds der Mission wird oder diese Eigenschaft verliert;


c) die Ankunft und die endgültige Abreise von privaten Hausangestellten, die bei den unter Buchstabe a bezeichneten Personen beschäftigt sind, und gegebenenfalls ihr Ausscheiden aus deren Dienst;


d) die Anstellung und die Entlassung von im Empfangsstaat ansässigen Personen als Mitglied der Mission oder als private Hausangestellte mit Anspruch auf Vorrechte und Immunitäten.





(2) Die Ankunft und die endgültige Abreise sind nach Möglichkeit im Voraus zu notifizieren.


Artikel 11


(1) Ist keine ausdrückliche Vereinbarung über den Personalbestand der Mission getroffen worden, so kann der Empfangsstaat verlangen, dass dieser Bestand in den Grenzen gehalten wird, die er in Anbetracht der bei ihm vorliegenden Umstände und Verhältnisse sowie der Bedürfnisse der betreffenden Mission für angemessen und normal hält.


(2) Der Empfangsstaat kann ferner innerhalb der gleichen Grenzen, aber ohne Diskriminierung, die Zulassung von Bediensteten einer bestimmten Kategorie ablehnen.


Artikel 12


Der Entsendestaat darf ohne vorherige ausdrückliche Zustimmung des Empfangsstaats keine zur Mission gehörenden Büros an anderen Orten als denjenigen einrichten, in denen die Mission selbst ihren Sitz hat.


Artikel 13


(1) Als Zeitpunkt des Amtsantritts des Missionschefs im Empfangsstaat gilt der Tag, an welchem er nach der im Empfangsstaat geübten und einheitlich anzuwendenden Praxis entweder sein Beglaubigungsschreiben überreicht hat oder aber dem Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten oder einem anderen in gegenseitigem Einvernehmen bestimmten Ministerium des Empfangsstaats seine Ankunft notifiziert hat und diesem eine formgetreue Abschrift seines Beglaubigungsschreibens überreicht worden ist.


(2) Die Reihenfolge der Überreichung von Beglaubigungsschreiben oder von deren formgetreuen Abschriften richtet sich nach Tag und Zeit der Ankunft des Missionschefs.


Artikel 14


(1) Die Missionschefs sind in folgende drei Klassen eingeteilt:




a) die Klasse der Botschafter oder Nuntien, die bei Staatsoberhäuptern beglaubigt sind, und sonstiger in gleichem Rang stehender Missionschefs;


b) die Klasse der Gesandten, Minister und Internuntien, die bei Staatsoberhäuptern beglaubigt sind;


c) die Klasse der Geschäftsträger, die bei Außenministern beglaubigt sind.





(2) Abgesehen von Fragen der Rangfolge und der Etikette wird zwischen den Missionschefs kein Unterschied auf Grund ihrer Klasse gemacht.


Artikel 15


Die Staaten vereinbaren die Klasse, in welche ihre Missionschefs einzuordnen sind.


Artikel 16


(1) Innerhalb jeder Klasse richtet sich die Rangfolge der Missionschefs nach Tag und Zeit ihres Amtsantritts gemäß Artikel 13.


(2) Änderungen im Beglaubigungsschreiben des Missionschefs, die keine Änderung der Klasse bewirken, lassen die Rangfolge unberührt.


(3) Dieser Artikel lässt die Übung unberührt, die ein Empfangsstaat hinsichtlich des Vorrangs des Vertreters des Heiligen Stuhls angenommen hat oder künftig annimmt.


Artikel 17


Die Rangfolge der Mitglieder des diplomatischen Personals der Mission wird vom Missionschef dem Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten oder dem anderen in gegenseitigem Einvernehmen bestimmten Ministerium notifiziert.


Artikel 18


Das in einem Staat beim Empfang von Missionschefs zu befolgenden Verfahren muss für jede Klasse einheitlich sein.


Artikel 19


(1) Ist der Posten des Missionschefs unbesetzt oder ist der Missionschef außerstande, seine Aufgaben wahrzunehmen, so ist ein Geschäftsträger ad interim vorübergehend als Missionschef tätig. Den Namen des Geschäftsträgers ad interim notifiziert der Missionschef oder, wenn er dazu außerstande ist, das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten des Entsendestaats dem Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten oder dem anderen in gegenseitigem Einvernehmen bestimmten Ministerium des Empfangsstaats.


(2) Ist kein Mitglied des diplomatischen Personals der Mission im Empfangsstaat anwesend, so kann der Entsendestaat mit Zustimmung des Empfangsstaats ein Mitglied des Verwaltungs- und technischen Personals mit der Leitung der laufenden Verwaltungsangelegenheiten der Mission beauftragen.


Artikel 20


Die Mission und ihr Chef sind berechtigt, die Flagge und das Hoheitszeichen des Entsendestaats an den Räumlichkeiten der Mission einschließlich der Residenz des Missionschefs und an dessen Beförderungsmitteln zu führen.


Artikel 21


(1) Der Empfangsstaat erleichtert nach Maßgabe seiner Rechtsvorschriften dem Entsendestaat den Erwerb der für dessen Mission in seinem Hoheitsgebiet benötigten Räumlichkeiten oder hilft ihm, sich auf andere Weise Räumlichkeiten zu beschaffen.


(2) Erforderlichenfalls hilft der Empfangsstaat ferner den Missionen bei der Beschaffung geeigneten Wohnraums für ihre Mitglieder.


Artikel 22


(1) Die Räumlichkeiten der Mission sind unverletzlich. Vertreter des Empfangsstaats dürfen sie nur mit Zustimmung des Missionschefs betreten.


(2) Der Empfangsstaat hat die besondere Pflicht, alle geeigneten Maßnahmen zu treffen, um die Räumlichkeiten der Mission vor jedem Eindringen und jeder Beschädigung zu schützen und um zu verhindern, dass der Friede der Mission gestört oder ihre Würde beeinträchtigt wird.


(3) Die Räumlichkeiten der Mission, ihre Einrichtung und die sonstigen darin befindlichen Gegenstände sowie die Beförderungsmittel der Mission genießen Immunität von jeder Durchsuchung, Beschlagnahme, Pfändung oder Vollstreckung.


Artikel 23


(1) Der Entsendestaat und der Missionschef sind hinsichtlich der in ihrem Eigentum stehenden und der von ihnen gemieteten bzw. gepachteten Räumlichkeiten der Mission von allen staatlichen, regionalen und kommunalen Steuern oder sonstigen Abgaben befreit, soweit diese nicht als Vergütung für bestimmte Dienstleistungen erhoben werden.


(2) Die in diesem Artikel vorgesehene Strafbefreiung gilt nicht für Steuern und sonstige Abgaben, die nach den Rechtsvorschriften des Empfangsstaats von den Personen zu entrichten sind, die mit dem Entsendestaat oder dem Missionschef Verträge schließen.


Artikel 24


Die Archive und Schriftstücke der Mission sind jederzeit unverletzlich. wo immer sie sich befinden.


Artikel 25


Der Empfangsstaat gewährt der Mission jede Erleichterung zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben.


Artikel 26


Vorbehaltlich seiner Gesetze und anderen Rechtsvorschriften über Zonen, deren Betreten aus Gründen der nationalen Sicherheit verboten oder geregelt ist, gewährleistet der Empfangsstaat allen Mitgliedern der Mission volle Bewegungs- und Reisefreiheit in seinem Hoheitsgebiet.


Artikel 27


(1) Der Empfangsstaat gestattet und schützt den freien Verkehr der Mission für alle amtlichen Zwecke. Die Mission kann sich im Verkehr mit der Regierung, den anderen Missionen und den Konsulaten des Entsendestaats, wo immer sie sich befinden, aller geeigneten Mittel einschließlich diplomatischer Kuriere und verschlüsselter Nachrichten bedienen. Das Errichten und Betreiben einer Funksendeanlage ist der Mission jedoch nur mit Zustimmung des Empfangsstaats gestattet.


(2) Die amtliche Korrespondenz der Mission ist unverletzlich. Als „amtliche Korrespondenz“ gilt die gesamte Korrespondenz, welche die Mission und ihre Aufgaben betrifft.


(3) Das diplomatische Kuriergepäck darf weder geöffnet noch zurückgehalten werden.


(4) Gepäckstücke, die das diplomatische Kuriergepäck bilden, müssen äußerlich sichtbar als solches gekennzeichnet sein; sie dürfen nur diplomatische Schriftstücke oder für den amtlichen Gebrauch bestimmte Gegenstände enthalten.


(5) Der diplomatische Kurier muss ein amtliches Schriftstück mit sich führen, aus dem seine Stellung und die Anzahl der Gepäckstücke ersichtlich sind, die das diplomatische Kuriergepäck bilden; er wird vom Empfangsstaat bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben geschützt. Er genießt persönliche Unverletzlichkeit und unterliegt keiner Festnahme oder Haft irgendwelcher Art.


(6) Der Entsendestaat oder die Mission kann diplomatische Kuriere ad hoc ernennen. Auch in diesen Fällen gilt Absatz 5; jedoch finden die darin erwähnten Immunitäten keine Anwendung mehr, sobald der Kurier das ihm anvertraute diplomatische Kuriergepäck dem Empfänger ausgehändigt hat.


(7) Diplomatisches Kuriergepäck kann dem Kommandanten eines gewerblichen Luftfahrzeugs anvertraut werden, dessen Bestimmungsort ein zugelassener Einreiseflugplatz ist. Der Kommandant muss ein amtliches Schriftstück mit sich führen, aus dem die Anzahl der Gepäckstücke ersichtlich ist, die das Kuriergepäck bilden; er gilt jedoch nicht als diplomatischer Kurier. Die Mission kann eines ihrer Mitglieder entsenden, um das diplomatische Kuriergepäck unmittelbar und ungehindert von dem Kommandanten des Luftfahrzeugs entgegenzunehmen.


Artikel 28


Die Gebühren und Kosten, welche die Mission für Amtshandlungen erhebt, sind von allen Steuern und sonstigen Abgaben befreit.


Artikel 29


Die Person des Diplomaten ist unverletzlich. Er unterliegt keiner Festnahme oder Haft irgendwelcher Art. Der Empfangsstaat behandelt ihn mit gebührender Achtung und trifft alle geeigneten Maßnahmen, um jeden Angriff auf seine Person, seine Freiheit oder seine Würde zu verhindern.


Artikel 30


(1) Die Privatwohnung des Diplomaten genießt dieselbe Unverletzlichkeit und denselben Schutz wie die Räumlichkeiten der Mission.


(2) Seine Papiere, seine Korrespondenz und - vorbehaltlich des Artikels 31 Abs. 3 - sein Vermögen sind ebenfalls unverletzlich.


Artikel 31


(1) Der Diplomat genießt Immunität von der Strafgerichtsbarkeit des Empfangsstaats. Ferner steht ihm Immunität von dessen Zivil- und Verwaltungsgerichtsbarkeit zu; ausgenommen hiervon sind folgende Fälle:




a) dingliche Klagen in Bezug auf privates, im Hoheitsgebiet des Empfangsstaates gelegenes unbewegliches Vermögen, es sei denn, dass der Diplomat dieses im Auftrag des Entsendestaats für die Zwecke der Mission im Besitz hat;


b) Klagen in Nachlasssachen, in denen der Diplomat als Testamentsvollstrecker, Verwalter, Erbe oder Vermächtnisnehmer in privater Eigenschaft und nicht als Vertreter des Entsendestaats beteiligt ist;


c) Klagen im Zusammenhang mit einem freien Beruf oder einer gewerblichen Tätigkeit, die der Diplomat im Empfangsstaat neben seiner amtlichen Tätigkeit ausübt.





(2) Der Diplomat ist nicht verpflichtet, als Zeuge auszusagen.


(3) Gegen einen Diplomaten dürfen Vollstreckungsmaßnahmen nur in den in Absatz 1 Buchstaben a, b und c vorgesehenen Fällen und nur unter der Voraussetzung getroffen werden, dass sie durchführbar sind, ohne die Unverletzlichkeit seiner Person oder seiner Wohnung zu beeinträchtigen.


(4) Die Immunität des Diplomaten von der Gerichtsbarkeit des Empfangsstaats befreit ihn nicht von der Gerichtsbarkeit des Entsendestaats.


Artikel 32


(1) Auf die Immunität von der Gerichtsbarkeit, die einem Diplomaten oder nach Maßgabe des Artikels 37 einer anderen Person zusteht, kann der Entsendestaat verzichten.
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